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Politiſche Meberſicht. 
2 Poſen, 19. Juli. 

Das Organ der Tivoli ⸗Konſervativen, welche neulich dem 
Grafen Herbert Bismarck wegen ſeines tapferen, 
aber völlig unwirkſamen Angriffs gegen den neuen Kurs leb⸗ 
haften Beifall ſpendeten, die „Kreuzztg.“, ſchreibt: 

„Nachdem einmal eine — unſerer Wehrkraft unter 
Beibehaltung der dreijährigen Dienſtzeit zur Un⸗ 
möglichkeit geworden war, find wir mit voller Entſchiedenheit 
für Unterſtützung der Regierungsvorlage eingetreten und nicht an 
uns hat es gelegen, wenn ſie ſchließlich nur in der abgeſchwächten 
Formulirung des Antrages Huene angenommen wurde 

Der Wahrheit gemäß mußte dieſer Schlußſatz lauten: 
Nicht an uns hat es gelegen, wenn die Vorlage nicht ſchließlich 
in der urſprünglichen Faſſung auch von dem neuen Reichstag 


abgelehnt worden iſt. Denn die deutſchkonſervative Partei hat 


keinen Augenblick Hehl daraus gemacht, daß ſie die Um⸗ 
wandelung des Antrags Huene in eine neue Regierungs vorlage 
als einen „Fehler“ in ihrem Sinne anſieht und daß ſie, 
ganz wie Graf Bismarck und die „Hamb. Nachr.“ in dem 
Verzicht auf die dreijährige Dienſtzeit eine Verſchlechterung 
der Armee und die Preisgebung der großen Traditionen der 
— preußiſchen Konfliktszeit erkannt. Wie manches wäre an⸗ 
ders gekommen, wenn die deutſchkonſervative Partei des Reichs⸗ 
tags dieſer Ueberzeugung von Anfang an Ausdruck gegeben 
hätte. Vor Allem aber, wie vertragen ſich mit dieſer Einſicht, 
daß eine Verſtärkung unſerer Wehrkraft unter Beibehaltung 
der dreijährigen Dienſtzeit zur Unmöglichkeit geworden, die 
Deklamationen des Frhrn. v. Manteuffel von den ſchweren 
Opfern, welche die konſervative Partei durch 
Zuſtimmung zur Einführung der zweijäh⸗ 
rigen Dienſtzeit gebracht habe? Eine Partei hat 
doch nicht das Recht, von einem „Opfer“ zu ſprechen, welches 
ſie bringe, indem ſie auf die dreijährige Dienſtzeit verzichtet, 
weil bei Aufrechterhaltung derſelben die Armee den An⸗ 
forderungen, die für die Sicherheit des Vaterlandes an ſie 
geſtellt werden müſſen, nicht mehr entſprechen würde? Die 
dauernde Dienſtzeit kann doch nicht Gegenſtand der politiſchen 
Ueberzeugung ſein, um ſo weniger, wenn die „dreijährige“ 
Dienftzeit nur dem Namen nach, nicht thatſächlich beſteht. Ob 
zwei⸗ oder dreijährige Dienſtzeit iſt lediglich eine Frage der 
Erfahrung und der militäriſchen Technik. Die preußiſch⸗ 
deutſche Armeeorganiſation beruht auf dem Grundſatz der 
allgemeinen Wehrpflicht, deren praktiſche Durchführung ſelbſt⸗ 
verſtändlich an dem Bedarf an kriegstüchtigen Mannſchaften 
und an der finanziellen Leiſtungsfähigkeit des Volks ſeine 
Schranke findet. Die Tivoli⸗Konſervativen aber waren auf 
dem beſten Wege, die Durchführung des Prinzips zu verhin⸗ 
dern, weil — nun weil die Herabſetzung der Dienſtzeit in 
Verbindung mit einer weiteren Durchführung der allgemeinen 
Wehrpflicht eine alte liberale Forderung ik. Weil in dem 
freifinnigen Programm ſich dieſe Forderung findet und Graf 
Caprivi dennoch vor der Anerkennung derſelben nicht zurück⸗ 
geſchreckt ift, behauptet die „Kreuzztg.“, es ſei für jeden kon⸗ 
ſervativen Mann tief betrübend, daß die ſo lange, ſo muthvoll 
und ſo erfolgreich unter der glorreichen Regierung Kaiſer 
Wilhelm I. von Sr. Majeſtät ſelbſt und ſeinen großen Be⸗ 
rathern — Bismarck, Moltke, Roon — erkämpfte Poſition 
preisgegeben wurde und „man“, d. h. die Regierung ſich dem 
militäriſchen Programm der fanatiſchſten Gegner jener accomo⸗ 
dirt hat! Das iſt es, was die Tivoli⸗ onſervativen dem 
Grafen Caprivi nicht verzeihen, daß er durch den Verzicht auf 
das Septennat und auf die dreijährige Dienftzeit als Kampf⸗ 
fahne wieder einen der unter dem Regime des alten Kurſes 
künſtlich geſchaffenen ee zwiſchen den liberalen Parteien 
und der Regierung beſeitigt und damit die konſervative Partei 
verhindert hat, der Regierung ihre Bedingungen zu diktiren. 
Das iſt das „Opfer“, welches die Herren v. Manteuffel und 
Gen. zu bringen nicht umhin konnten. 

Am 6. Auguſt ſoll dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach 
in Frankfurt a. Main bekanntlich eine Konferenz der 
Finanzminiſter deutſcher Bundesſtaaten mit 
dem preußiſchen Finanzminiſter Dr. Miquel 
ſtattfinden. Selbſtverſtändlich handelt es ſich dabei um die 
Erörterung der Deckungsfrage für das W welches 
an dauernden Ausgaben ein Mehr von rund 55 Mill. Mark 
erfordert, wozu noch die Zinſen für die durch Anleihen zu be⸗ 
ſchaffenden einmaligen Ausgaben in Höhe von insgeſammt 60 
Mill. M. kommen. Daß der preußiſche Finanzminiſter die 
Verhandlungen leitet, kann niemanden überrafchen, nachdem Graf 
Caprivi bereits im Reichstage geſagt hat, „im engſten Verein 
mit der preußiſchen Finanzverwaltung“; Hand in Hand mit 
ihr ſei die Reichs finanzverwaltung vorgegangen und beſtrebt ge⸗ 
weſen, andere Steuerquellen zu finden. Der Rücktritt des 
Schatzſekretärs v. Maltzahn wird auch offiziös beſtätigt. 


Der ungariſche Miniſterrath iſt am Sonn⸗ 
abend zuſammengetreten. Seine Sitzungen werden wahrſchein⸗ 
lich auch noch in dieſer Woche fortgeſetzt werden. Schon dieſe 
äußeren Umſtände deuten darauf hin, daß ſehr wichtige und 
ſehr zahlreiche Gegenſtände ihrer Erledigung harren. Ab⸗ 
geſehen von entſcheidenden Budget: und Verwaltungsfragen, 
dürfte wohl die Berathung des vom Juſtizminiſter ausge⸗ 
arbeiteten und ſeinen Miniſter⸗Kollegen ſchon vor einiger Zeit 
überſendeten Entwurfes eines Familienrechtes 
den größten Theil der Zeit in Anſpruch nehmen. Der Ent- 
wurf, welcher zugleich die Kodifikation des ge⸗ 
ſammten Eherechtes enthält, ſoll jetzt unter allen 
Umftänden zu Ende berathen und ſodann der Kabinets kanzlei 
zum Zwecke der Erlangung der Vorſanktion überſendet werden. 
Nach allem, was von der Regierung bei verſchiedenen Gelegen⸗ 


heiten in autoritativer Form erklärt wurde und ſonſt in unter⸗ E 


richteten parlamentariſchen Kreiſen verlautet, unterliegt es keinem 
Zweifel, daß dieſer Entwurf des Eherechtes die obligatoriſche 
Form der Zivil⸗Ehe, die Auflösbarkeit des 
Ehebundes unter beſtimmten Vorausſetzun⸗ 
gen und die einheitliche Judikatur des Staates in Ehe⸗An⸗ 
gelegenheiten zum Ausgangspunkte nimmt. Die Auflösbarkeit 
der Ehe ſoll durch den Entwurf außerordentlich erſchwert 
und nur in vier beſtimmten Fällen zugelaſſen werden. 


Der Statthalter Graf Kielmansegg hat an 
den Bürgermeiſter von Wien die Mittheilung ge- 
langen laſſen, daß er in Zukunſt von ſeinem Rechte, einen 
Regierungs vertreter zu den Sitzungen des 
Wiener Gemeinderathes abzuordnen, Gebrauch 
machen werde, und es iſt bereits ein Vertreter der Regierung 
in der Sitzung des Gemeinderathes erſchienen. Die Maßregel 
hat in Wien große Mißſtimmung hervorgerufen, der die „N. 
Fr. Pr.“ wie folgt Ausdruck giebt: 

„Der Statthalter macht hiermit von einem Rechte Gebrauch, 
welches ihm das Geſetz ganz zweifellos einräumt, allein die Aus⸗ 
3 dieſes Rechtes, womit der Wiener Gemeinderath unter die 
ſtändige Kontrolle eines Regierungsorgans geſtellt wird, dürfte die 
Achtung vor der Autonomie der Reichs hauptſtadt und vor ihrer 
Vertretung kaum zu erhöhen geeignet ſein. Ueberdies iſt der An⸗ 
laß, welcher den Statthalter zu ſeinem Entſchluſſe beſtimmt 
hat, ein ſo untergeordneter, daß er in keinem Verhältniſſe 
ſteht zur Ungewöhnlichkeit der verfügten Maßregel. Der 
Statthalter behauptet, daß die Löſung der Tramwayfrage 
durch das Präſidium des Gemeinderathes verſchleppt werde, 
indem der Gemeinderath mit dem Gutachten über die vorgeſchlage⸗ 
nen Wagentypen noch im Rückſtande fei und dadurch die Beſefti⸗ 
gung der unleidlichen Ueberfüllung der Wagen verſchiebe. Der 
Gemeinderath ſeinerſeits erklärt, ſeine Aeußerung erſt nach Kenntniß⸗ 
nahme eines wichtigen und maßgebenden Gutachtens der General⸗ 
Inſpektion der Eiſenbahnen abgeben zu können, welch letzteres ihm 
jedoch von der Statthalteret vorenthalten worden ſei. Die oberſte 
Landesſtelle replizirt, dies ſel kein Grund für eine Verzögerung, 
da ja der Gemeinderath das Gutachten requlriren konnte. Aus 
dieſem rein internen Konflikte, der ſich auf dem Papier und zwi⸗ 
ſchen friedlichen Aktenbündeln abzuspielen ſchien, entipringt nun 
plötzlich eine bedeutiame Situation von unberechenbarer Wichtig⸗ 
keit. Nach einem Sturme im Glaſe Waſſer ein weithin regen 
Hochgewitter mit grellem Blitz und mächtigem Donnerſchlag.“ 

In der That iſt die Maßregel bemerkenswerth, weil grade 
im gegenwärtigen Augenblicke das kommunale Parlament auf 
größere Sicherung ſeiner Rechte und auf eine Ausdehnung 
derſelben bedacht war. Auch auf die jetzt gerade in Oeſterreich 
lebendige Bewegung zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts 
wirft das Vorgehen des Statthalters einen bedeutenden Schlag⸗ 
ſchatten. 


Der Konflikt zwiſchen Frankreich und 
Siam ſcheint ſich ſeinem Ende zu nähern, wenigſtens hat 
die franzöſiſche Regierung dem engliſchen Staatsſekretär der 
auswärtigen Angelegenheiten, Lord Roſebery, mit⸗ 
theilen laſſen, daß ſie die Unabhängigkeit und 
Integrität Siams nicht verletzen wolle. 
Hiernach würde zwiſchen den beiden Regierungen die Grenz⸗ 
regulirung am Mekong hauptſächlich in Betracht kommen. 
Mit dieſem Ausgang des Konflikts würden alle die chauvi⸗ 
niſtiſchen Forderungen und Drohungen franzöſiſcher Blätter 
in ihr Nichts zuſammenfallen. 

Die Erklärungen, welche der Parlamentsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen Grey am Montag im 
engliſchen Unterhauſe abgegeben hat, haben in Frankreich arg 
verſchnupft und die längſt beabſichtigte Interpellation 
betreffs Siam beſchleunigt. Bereits am Dienſtag wurde 
die Interpellation in der Deputirtenkammer eingebracht und 
beantwortet. Es wird darüber gemeldet: 

Das Haus und die Tribünen ſind ſtark beſetzt. Dreyfus 
interpellirte die Regierung über die Siam ⸗ Frage 
und fragte an, was die Reglerung zu thun gedenke. Der Mi⸗ 
niſter des Aus wärtigen, Develle, führte aus, Frank⸗ 
reich habe die ren lch De 1 1 8 et — 

ü em Protektorat ſtehenden . 
erg Frankreich habe ſich wieder in den Beſitz 


des linken Mekong⸗Ufers ſetzen müſſen. Im Verlaufe dieſer Ope⸗ 


rationen hätten ſich mehrere Zwiſchenfälle ereignet. Der franzöſiſche 
alwettor Grosguirin ſei in feinem Bett auf Befehl ſtameſiſcher 
Mandarinen feige ermordet worden. Stam habe, ohne die Thatſachen 
zu beſtreiten, um 
und es habe zugleich volle Sühne verſprochen. Die fran zöſiſche 
Regierung habe vor etwa 8 Tagen den Deputirten La Myre de 
Vilers abgeſchickt, damit derſelbe die rechtmäßigen Forderungen 
Frankreichs vertrete. Der Vorwurf, daß er (Develle) Frankreich 
mit Rückſicht auf England habe zurückweſchen laſſen, ſei ungerecht⸗ 
fertigt Der engliſche Botſchafter Lord Dufferin habe erklärt, 
England werde Frankreich in keiner Weiſe im Wege ſein. Er (De⸗ 
velle) habe daraufhin verſprochen, er würde England, falls es 2 
einem militäriſchen Vorgehen gegen Bangkok käme, 
Kenntniß ſetzen, damit England für die Sicherheit ſeiner 
Staatsangehörigen ſorgen könnte. Er habe der engliſchen Regle⸗ 
rung mitgetheilt, wie ſehr die jüngſten Auslaſſungen 8 im 
Unterhauſe ihn überraſcht hätten. Es ſei nothwendig erichtenen, 
die Streitkräfte vor Bangkok in Folge der gleichen Maßnahmen 
nglands und der anderen Mächte zu vermehren. Die Schiffe 
hätten den Befehl erhalten, nicht über die Barre des Menamfluſſes 
hinauszugehen, jo daß die aus dem Vertrage von 1856 herrühren⸗ 
den Rechte gewahrt blieven. Der Befehl ſei nicht rechtzeitig einge⸗ 
troffen und zwei Kanonenboote, welche von den Some —— 
dem Völkerrecht angegriffen worden wären, hätten vor Bang 
Anker geworfen. Develle erinnerte ſodann an den Zwiſchenfall 
betreffs des Dampfſchlffes „Jean Baptiſte Say“ und ſchloß, die 
Vorgänge in Siam geſtatteten nicht ein ferneres Abwarten, bie 
Anſprüche Frankreichs müßten befriedigt und feine Rechte för wllch 
anerkannt werden. Wenn dem nicht ſo wäre, ſo müßten entſpre⸗ 
chende Vorkehrungen getroffen werden, und die Reglerung of: 
daß die Kammer Vertrauen in ihre Klugheit und Feſtigkeit ha 
werde. — Die Rede wurde wiederholt von Beifall unterbrochen. 

Dreyfus und Deloncle brachten folgende Tages- 
ordnung ein: Die Kammer rechnet darauf, daß die Re⸗ 
gierung die erforderlichen Maßnahmen treffen wird, um die 
Rechte Frankreichs in Indochina zur Geltung und Achtung 
zu bringen und die unerläßlichen Bürgſchaften hierſür zu ver⸗ 
langen. — Die Tagesordnung wurde mit Einſtimmigkeit ange⸗ 
nommen. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 18. Juli. 
geliſcher Adel.] Es iſt bisher wenig beachtet worden, 
daß das ſelbſtändige Auftreten des katholiſchen Adels gegen⸗ 
über dem „demokratiſchen“ Bürgerthum in politiſchen Dingen 
gleichzeitig mit einer engen Verbrüderung des katholiſchen und 
eines Theiles des evangeliſchen Adels zur Wahrung der 54 
meinſamen Standesintereſſen erfolgt. Das „Deutſche Adels⸗ 
blatt“ läßt ſich die Förderung dieſer Freundſchaft beſonders 
angelegen ſein und begründet ſie namentlich mit dem gleichen 
religiöſen Intereſſe. So ſagt es in feiner Nummer 15: „Der 
ganze chriſtliche Adel aller Konfeſſionen ſchaart ſich wie ein 
Mann um das gemeinſame Palladium des Apoſtolikums und 
vertheidigt es mit äußerſter Entſchiedenheit gegen alle Feinde, 
gleichviel ob es Proteſtantenvereinler, Altkatholfken, Juden oder 
moderne Heiden ſind.“ (Beiläufig greifen die Altkatholiken nicht das 
Apoſtolikum an.) Gegen die evangeliſchen Adeligen, die ſich dieſer 
Verbrüderung anſchließen, wendet ſich ſcharf Profeſſor Nippold 
in einer kürzlich erſchienenen Schrift: „Der chriſtliche Adel 
deutſcher Nation.“ (Berlin, Reimer.) Er ift der Anſicht, daß 


die Evangeliſchen damit nur die Zwecke Roms fördern würden, 


deffen Anhänger klüger und folgerichtiger ihre Intereſſen zu 
vertreten wüßten. Uns ſcheint, daß die Amalgamirung be⸗ 
ſonders in politiſcher Beziehung ausnehmend bemerkenswerth 
iſt. Eine ſo enge Verbindung zwiſchen katholiſchem und 
evangeliſchem Adel wird nach unſerer Anſicht den Zuſammen⸗ 
hang des Centrums langſam, aber ſicher, zerreißen; anderer⸗ 
ſeits dürfte ſie auch die Beziehungen zwiſchen dieſem rechts⸗ 
konſervativen Flügel und den Mittelparteien noch mehr zu lockern 
und zu trüben geeignet ſein. 

— Die kaiſerliche Kabinetsordre an den 
Reichskanzler hat folgenden Wortlaut: 

Mein lieber Reichskanzler Graf von Caprivi! 

Mit freudiger Genugthuung blicke Ich auf den erfolgreichen 
Abſchluß der Verhandlungen über die Armee⸗Reform, welche durch 
die nothwendige Verſtärkung unſerer Wehrkraft eine Bürgſchaſt 
für die Sicherheit des Reichs und damit für eine gedeihliche Ent⸗ 
wickelung unſerer vaterländiſchen Verhältniſſe darbietet. Neben der 
patriotiſchen Unterſtützung, welche das von Mir und Meinen hohen 
Verbündeten verfolgte Ziel in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes 
ſowie bei der Mehrheit des Reichstages gefunden hat, iſt das Zu⸗ 
ſtandekommen dieſes großen Werkes vor allem Ihr Verdienſt, in⸗ 
dem Sie mit fachmänniſchem Verſtändniß. ſtaatsmänniſchem Blick 
und bingebender Thätigkeit in allen Stadien der ſtattgehabten Er⸗ 
den Sich haben angelegen ſein laſſen, die N 
befriedigenden Ende entgegenzuführen. In der Werthſchätzung 
dieſer Ihrer Verdienſte weiß Ich Mich mit Meinen hohen 
bündeten eins, und es iſt Mir eine angenehme Pflicht. Ihnen 
Meine volle Anerkennung und meinen unauslöſchlichen Dank mit 
dem Wunſche auszusprechen, daß Ihre unſchätzbaren Dienſte Mir 
und dem Vatexlande noch lange mögen erhalten bleiben. 

Neues Palais, den 15. Juli 1893. 
Ihr wohlgeneigter Wilhelm J. R. 
An den Reichskanzler Grafen von Caprivi. 


eit gebeten, um eine Unterſuchung anzuftellen,- 


[Katholiſcher und evan⸗ 


eform einem 


N 
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Hierzu wird uns geſchrieben: 

— Berlin, 18. Juli. 

Der Dankbrief des Kaiſers an den Grafen Caprivi ent⸗ 
hält eine ſo außerordentliche Anerkennung, 
daß wir uns keiner einzigen Kundgebung von 
derſelben Stelle entſinnen können, die in 
ähnlich unbegrenzter Weiſe gelobt hätte. Und 
zwar dürfte das nicht bloß vom jetzigen Kaiſer ſondern auch 
vom alten Kaiſer Wilhelm in ſeinen Beziehungen zum 
Fürſten Bismarck gelten. Die Worte „unauslöſchlicher Dank“ 
und „unſchätzbare Dienſte“ enthalten ein Maß von Be⸗ 
friedigung, über das hinaus es eigentlich nichts mehr giebt. 
Vielfach wird die Neigung beſtehen, dieſen Dank an den 
Reichskanzler in ein gewiſſes Verhältniß zu der Kritik zu 
bringen, mit der ſich Graf Herbert Bismarck als 
Vertreter der Politik ſeines Vaters in den ſchärſſten Gegenſatz 
zum neuen Syſtem geſtellt hat. Die Abſicht einer derartigen 
Relation braucht man nicht nothwendig anzunehmen, aber die 
Thatſachen werden ſo wirken, als ſei die Abſicht maßgebend 
geweſen. In dieſem Sinne ſtellt das kaiſerliche Schreiben eine 
vernichtende Gegenkritik an derjenigen des Grafen Bismarck 
dar. Was die am Schluß des Schreibens ausgedrückte Hoff⸗ 
nung anlangt, die unſchätzbaren Dienſte des 
Reichskanzlers mögen dem Kaiſer und dem Vaterlande 
möglichſt lange erhalten bleiben, ſo erinnert man ſich 
unwillkürlich des berühmten Neujahrsglückwunſches des Kaiſers 
an den Fürſten Bismarck, den der „Reichsanz.“ am 1. Januar 
1890 veröffentlichte. In dieſem Handſchreiben war die näm⸗ 
liche Hoffnung mit, wenn wir nicht irren, denſelben Worten 
ausgedrückt. Nicht ganz drei Monate darauf hatte Fürſt 
Bismarck die Koffer gepackt, um für immer aus dem Kanzler⸗ 
Palais abzuziehen. 

— Die „Lib. Korr.“ ſchreibt: In der kaiſerlichen 
Kabinetsordre an den Reichskanzler wird das 
eigentliche Verdienſt um das Zuſtandekommen der Militärvor⸗ 
lage dem Grafen Caprivi zuerkannt. Von dem Kriegs⸗ 
minifter, der doch der nominelle Urheber und Vertreter der 
Vorlage iſt, war bis her noch nicht die Redez er hat 
weder Orden, noch ſonſt eine Anerkennung erhalten, obgleich 
er doch einige Male das Wort für die Vorlage genommen 
hat. Niemand kann überraſcht ſein, wenn General v. Kalten⸗ 
1 demnächſt eine andere Verwendung 

t. 

f — Der Reichskanzler iſt bekanntlich von einem Venen⸗ 
leiden befallen. Berliner Blättern zufolge dauert die ſeit einigen 
—. 4 eingetretene Beſſerung im Befinden des Kanzlers indeſſen 
ſtetig fort, ſodaß in wenig Tagen eine völlige Wiederherſtellung zu 
erwarten iſt. Das Venenleiden verhindert den Kanzler nicht an 
der Erledigung der Geſchäfte. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich gegen die Behauptung 
der „Kreuzzeltung“, daß es ein ſchwerer Fehler der Regte- 
rungen geweſen ſei, auf den Antrag Sa ein⸗ 

gehen, ohne der Mehrheit im alten Reichstage ſicher zu ſein, 
dle ferner gegen die Behauptung, die Regierung hätte bei dem 
Feſthalten an ihrer Vorlage vielleicht eine Mehrheit von 80 Stim⸗ 
men erlangt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ betont: hielten die ver⸗ 
bündeten Regierungen gewiſſe Abſtriche an ihrer von Anfang an 
nur in Bezug auf die Kempenſalionen für die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit als unabänderlich erklärten Vorlage überhaupt für zuläſſig, fo 

urften fie cht zögern, ihr Entgegenkommen zu beweiſen. Das 
Verlangen de „Kreuzzellung“, daß ſie dem vorigen Reichstage eine 
künſtliche Hartnäckigkeit hätten zeigen ſollen, kennzeichne ſich als 
eine mindeſtens ungeſchickte Zumuthung. 

* Hofgeismar, 18. Juli. Amtliches Ergebniß der 
am 14. d. Mts. im erſten Wahlkreiſe (Rinteln, Hofgeismar, Wolf⸗ 
hagen) des Regierungsbezirks Kaſſel ſtattgehabten Reichstags⸗ 
erſatzwahl. Abgegeben wurden insgeſammt 10 893 Stimmen. 
Davon erhielt Dr. König (deutſchſozial) 4419, Landrath v. Butt- 
lar (konſ.) 3121, Dr. Endemann in Kaſſel (natlib.) 1845 


und Schuhmachermeiſter Marcus zu Exfurt (ſozd.) 1492 Stim⸗ 
men. Es iſt mithin eine Stichwahl zwiſchen Dr. König und 
Landrath v. Buttlar nothwendig. (Ein nicht unerheblicher Theil 
der Liberalen ſcheint ſich der Wahl enthalten zu haben. Das 
Stimmenverhältniß läßt ein Urtheil über das wahrſcheinliche Er⸗ 
gebniß der Stichwahl noch nicht zu. — Red.). 

* München, 17. Juli. Der Miniſter des Innern erließ (nach 
der „Frkf. Ztg.“) ein Rundſchreiben gegen die unnöthige 


den Gemeinden. 


Militäriſches. 


* Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Dr. Lich 
tenberg, Unterarzt beim 2. Poſen. Inf. Reg. Nr. 19, mit der 
Wahrnehmung einer Aſſiſt.⸗Arzt⸗Stelle beauftragt. 

g. Verlegung von Garniſonen. Wie aus Schweidnuftz 
berichtet wird, ſoll. jum 1. Oktober d. J. der Stab und das erſte 
Bataillon des Füſilier⸗Regiments Generalfeldmarſchall Graf Moltke 
Schleſ.) Nr. 38 von Glatz nach Schweidnitz, das dritte 
Bataillon dieſes Regiments von Glatz nach Reichenbach u. 
d. E. verlegt werden, wodurch letztere Stadt wieder eine Garniſon 
erhalten würde; ferner ſoll das neue vierte Bataillon deſſelben 
Regiments ebenfalls in Schweidnitz gebildet werden. Das 
Füſilterbataillon des Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wil⸗ 
helm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 ſoll von Schweid ni nah Bres⸗ 
lau verlegt werden, wo bereits die beiden anderen Bataillone 
dieſes Regiments garniſoniren. Endlich fol Schweidnitz noch 
eine Abtheilung Feldartillerte erhalten. i 

Berlin, 17. Juli. Probeweiſe iſt der diesjährigen Manöver⸗ 
flotte ein Naphtakutter beigegeben, der zur beſonderen Verfü⸗ 
gung des Geſchwaderchefs, Vice⸗Admirals Schröder, ſteht, um ſeine 
Verwendung als Beiboot von Kriegsſchiffen N Wie ver⸗ 
lautet, hat der Kutter ſich bis jetzt bei jedem Wetter und Seegang 
beſtens bewährt, ſo daß es nicht auögelhloffen erſcheint, daß dieſe 
neue Heizungs vorrichtung im Pane Maßſtabe auch bei den 
bisherigen Dampfpinaſſen und Dampfbarkaſſen zur weiteren Ein⸗ 
führung gelangen wird. Ebenſo lauten der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
die Berichte über die Fähigkeit des der diesjährigen Torpedoboots⸗ 
Flottille zum erſten Mal beigegebenen Aviſos „Wacht“, ſich an der 
Spitze der fahrenden Torpedoboots⸗Diviſionen zu halten, überaus 
günſtig, obgleich dieſer Aviſo bei einem Deplacement don 1250 
Tonnen nur eine Maſchinenſtärke von 4000 indizirten Pferdekräften 
hat. Die neueſten Aviſos der Kriegsmarine, der „Meteor“ und 
„Komet“, indiziren bei einem Deplacement von nur 946 Tonnen 
4500 und ſogar 5000 Pferdekräfte und würden ſich ſomit als 
Flottillenfahrzeuge in noch weit höherem Grade eignen, da die erſte 
= erfüllende Bedingung derartiger Funktionsſchiffe in ihrer großen 


* 


— 


Fahrtgeſchwindigkeit liegen muß. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichs hauptſtadt, 18. Jult. Um nicht we⸗ 
niger als 213000 Mark hat die geflüchtete Hochſtaplerin 
Farkas die Familie E. am Hafenplatz beſchwindelt. Außerdem 
laufen von allen Seiten Meldungen von Geſchädigten ein. Ein 
Theaterbillethändler lieferte der Farkas beiſpielsweiſe Logenbillets 
zu den verſchiedenen Premſéren im Leſſing⸗ und Berliner Theater 
während des letzten Winters zum Preiſe von rund 1250 M. Wäh⸗ 
rend der Dauer des „Duſe⸗Gaſtſpiels“ hatte die „Frau Baronin“ 
allabendlich eine Loge mit 5 Plätzen zum Preiſe von 100 M. Als 
Nuſcha Butze ihre Abſchiedsvorſtellung im Berliner Theater gab, 
ſandte ſie derſelben Parfümerien im Betrage von rund 5000 Mark, 
welche ſie einer Parfümerlefabrik auf Kredit entnommen. Ein Haus am 
Hafenplatz bezeichnete ſie als das ihrer Pflegemutter, der Frau Engel 
gehörig, deren Erbin ſie ſei. Auch den Fuhrhalter, der ihr täglich eine 
elegante zweiſpännige Equipage ſtellte, hat ſie um feine Geſammtforde⸗ 
rung in Höhe von mehreren tauſend Mark betrogen. Einem Agenten 
ſtellte ſie ſich mehrfach als für das Kgl. Opernhaus engagirte Prima⸗ 
donna vor und verſuchte ihn zur Beſchaffung von Darlehen auf ihre 
Gage — 1800 Mark monatlich — zu veranlaſſen. Die Hausſuchung 
bei der Schwindlerin ergab, daß ihre Flucht wohl vorbereitet 
geweſen iſt. In der Wohnung zerſtreut lag eine große 
Anzahl von Futteralen, aus denen der werthvolle Inhalt 
herausgenommen worden war. Baares Geld war gar nicht 
vorhanden. Nach Ausſage des Dienſtmädchens hat ſich die 
Farkas ſchon am Freitag aus dem Staube gemacht. Offenbar um 
die Polizei zu täuſchen, hatte fie auf einem Tiſche eine Depeſche 
aus Gotha niedergelegt, die ihre Spur dorthin lenken ſollte. — 


Der Name Farkas hat in der Verbrecherwelt ſchon einmal eine 
Rolle geſpielt: ein Farkas aus Temesvar war es, der die öſterrei⸗ 
chiſche Lotterie um etwa eine Million Gulden zu ſchädigen verſuchte. 
Ueber eine Bluttbat, die ſich in der Nacht zum 16. 
d. M. hier zugetragen hat, wird nachträglich berichtet: Am Sonn⸗ 
tag Morgen fand man, wie ſchon kurz im Polizeibericht erwähnt 
iſt, auf einer Bank am Schöneberger Ufer ein Mädchen auf, 
welches zwei Stiche in die linke Bruſtſeite erhalten hatte, auf der 
Feuerwache in der Schönebergerſtraße verbunden und dann auf 
Veranlaſſung des 34. Poltzei⸗Reviers nach der Charitö eingeliefert 
wurde. Hier wurde es als die 28 Jahre alte Dienſtmagd Karoline 
Scholz aus Wannſee feſtgeſtellt und ermittelt, daß ein Bäckergeſelle, 
der Bräutigam, die That in der Nacht verübt hatte, darauf aber 
entflohen war. Seine Verfolgung iſt ſofort eingeleitet worden. 
Ueber den genauen Hergang iſt noch nichts bekannt. 
Der große Spieler⸗ und Wucherprozeßt in Hannover, 
der am 24. d. Mts. vor der Strafkammer des dortigen Land⸗ 
erichts beginnen ſollte, iſt, da ſich einige der Hauptzeugen im Aus» 
ande aufhalten, und zu dem Termin nicht erſcheinen können, bis 


auf Welteres vertagt worden. 

7 Das einfache Kleid. Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt 
das „Neue Wiener Tageblatt“: Eine vorthellhafte Veränderun 
ift ſeit dem Beginn der Sommerſaiſon mit unſerer Damenwelt 
vor ſich gegangen. „Einfachheit“, lautet jetzt die Parole, inſofern 
es ſich um die Toilette handelt. Und ſo kleiden ſie ſich in dieſem 
Jahre alle in jene duftigen, zierlichen und vor Allem einfachen 
die Ur die bisher meiſt den Backfiſchen vorbehalten waren. ür 
die Brunnenpromenade wird Zephir gewählt, ein Gewebe, das 
ſeinem Namen alle Ehre macht, leicht wie ein Windhauch iſt und 
auch nur in den zarteſten Farben, roſa blau, weiß, in die Erſchel⸗ 
nung tritt. Und einfach ſind dieſe Morgentolletten, fo einfach! 
Nichts, als ein oder mehrere ſchmale Volants, vielleicht ein Band 
mit flatternden Enden, ja und richtig, noch elne Kleinigkeit, eine 
echte Brüſſeler Spitze, die als breite Epaulette über die bauſchlgen 
Aermel fällt und ſich mitunter auch als Revers bis an den Gürtel 
fortſetzt. Solch eine Spige iſt allerdings ein etwas koſtſpleliges 
Ding — je nun, etwas muß doch an einem Kleide ſein. Für 
die Straßentollette iſt am beliebteſten Rohleinen. Einfacheres kann 
es doch wahrlich nicht ges Das foftet fait nichts, ſagen die 
Damen, da darf man ſich ſchon ein ſeldenes Unterkleid in der 
Kante der Blouſe dazu erlauben. Die Ehemänner hätten alſo alle 
Urſache, mit dem Toilettenbudget der Gattinnen jetzt zufrieden zu 
ſein — Leinen, Battiſt, Mouſſelin — die Rinderzeiten werden 
wieder wahr. Und doch machte neulich ein Ehegemahl ein etwas 
verdutztes Geficht ; auf der Rechnung, die ihm Malſon X, welche 
die Ehre hat, die Tolletten der Frau Gräfin zu liefern, präſen⸗ 
tirte, befand ſich auch ein Poſten von 350 fl. für ein — Leinen⸗ 
kleid! Der Graf ſchüttelte bedenklich den Kopf; eine Seiden-, 
eine Sammetrobe, ja das wäre begreiflich geweſen, aber ein Leinen⸗ 
kleid! Es fand ſich zufällig, daß die reizende Beſitzerin das Kleid 
eben trug, als ihr Gemahl, ein lebendiges Fragezeichen, zu ihr 
ins Zimmer trat. Das Kleid war wirklich höchſt einfach; Ecru 
Leinen, drei ſchmale Blenden von ſchwarzem Moirs auf dem 
Glockenrocke und flatternde Gürtelſchleifen aus ſchwarzem Moirs. 
— „Aber das Ding kniſtert auch ſo merkwürdig, wenn Du durchs 
Zimmer gehſt, ganz wie Seide.“ — „Natürlich.“ meinte lachend die 
Dame, „es iſt ja doch auch auf ſchwarzem Moiré gearbeitet, dem 
ſchwerſten, der zu haben war, wenn ich nicht irre 12 fl. das 
Meter.“ Der Graf weiß zwar nicht genau, wie viel Meter Moirs 
man zum Futter einer Robe verwenden kann, aber langſam ging 
Bun 51 Boch das Verſtändniß für die Einfachheit des Leinen⸗ 

eildes auf 

T Die Mutter Maupaſſants. Nizza, 14. Juli. Heute 
erſt haben es die Freunde und Verwandten des W von Bine 
Leiden erlöften Dichters Guy de Maupaſſant unternommen, 
der armen Mutter deſſelben die Wahrheit zu ſagen. Bei der 
erſten Andeutung des von Paris eingetroffenen Dichters Colle⸗ 
ville, Guy iſt leidender geworden“, errieth ſie Alles und ſchrie 
auf: „Mein Sohn iſt todt!“ um gleich darauf in tiefe Ohnmacht 
zufallen, aus welcher ſie erſt nach jeon Stunden erwachte. Seitdem 
verhält ſie ſich ſo apathiſch und ruhig daß der Arzt für ihren Gemüths⸗ 
zuſtand, welcher ſelt der Szene in Cannes ſchon ſehr alterirt war, 
fürchtet. Die Dame, welche ſeit Jahren hier lebt, iſt Gegenſtand 
der allgemeinen Verehrung und des innigſten Mitleids. — Folgende 
Maupaſſant⸗Aneldote erzählt das Pariſer „Journal“: 
Im Jahre 1888 lief Guy de Maupaſſant Gefahr, ſeine Schriften 
durch die heilige Kongregation des Index verboten zu ſehen; eine 
Pſeudo⸗Schriftſtellerin, eine alte büßende Magdalena, hatte die 
Rolle der Angeberin geſpielt. Als der berühmte Romandichter 
erfuhr, daß ſich ein Ungewitter über ſeinem Haupt zuſammenziehe, 
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Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 23. 
Meißener Keramik. 
WM Chicago, 10. Juni 1893. 
Nachdruck verboten.] 

Unter den auf der Weltausſtellung vertretenen Gewerben 
nimmt keines einen ſo großen Raum ein, als die Keramik; England 
get faſt alle feine Pavillons mit Erzeugniſſen jeiner Porzellan⸗ 

anufaktur gefüllt, Frankreich wies den Sovres⸗Fabriken den 
Salon d'honneur im franzöſiſchen Abtheilungsbau als Ausſtellungs⸗ 
raum an, und den Mittelpunkt der deutſchen Abtheilung bilden die 
— der Meißener Porzellan⸗Manufaktur mit ihren 
Koſtbarkeiten und Amorettengruppen, die Berliner Porzellan⸗ 
Manufaktur mit ihren herrlichen Malereien und Arbeiten großen 
Styls und die bekannten Mettlacher Fabriken mit ihren geſchätzten 
Erzeugniſſen für den Haushalt. Auf keinem Gebiete auch iſt der 
Wettkampf der ausſtellenden Nationen ernſter, als gerade auf dem 
der Keramik, und da England mit ſeinen mehr praktiſchen als 

önen, ich möchte faſt ſagen derben Arbeiten wohl nur mit den 

ettlacher Fabriken in Konkurrenz treten kann, ſo kommen 
für die Entſcheidung um die Führerſchaft nur Deutſchland und 
Frankreich in Betracht; dieſe Entſcheidung nun lautet entſchieden 
1 Gunſten Deutſchlands, und beſonders die Meißener Porzellan⸗ 

anufaktur hat das ihrige gethan, den Sieg den auf Söôvres 


ſtolzen Franzoſen abzuringen. Sevres und Meißen ſtehen auf 
gleicher Baſis inſoſern, als ſie das Porzellan als edelſtes Deko 


rationsmittel anerkennen, jede der beiden Manufaktuxen hat ihre 
beſondere Eigenart, die von Kennern gleich hoch geſchätzt wird. 
Meißen aber übertrifft Sévres hinſichtlich der Auffaſſung und 
künſtleriſchen Geſtaltung, und darauf allein kommt es in der 
tſache an; Melßen allein auch bietet eine hochintexeſſante 
euheit in der Verwendung eines zarten Citrongelb auf Hart⸗ 
orzellan, das Scharffeuergelb, das namentlich als Untergrund 
r bunte Blumen von prächtiger Wirkung fit. 


Die Ausſtellung der Meißener Porzellan⸗Manufaktur iſt eine 
repräſentative Zuſammenſtellung des Schönſten, was die Keramik 
der Gegenwart hervorzubringen vermag. Der erſte Anblick der 
Ausſtellung iſt ein prächtiger; die Anordnung der Tauſende von 
Stücken iſt meiſterhaft, auch die kleinſte Figur kommt zur Geltung, 
und der dem Grundcharakter der Meißener Erzeugniſſe entſprechende 
Rococoſtyl des Pavillons bietet einen bei allem Prunk vornehmen 

ahmen. Die Mitte des Raumes nimmt als piöce de rösistance 
ein prachtvoller Juwelenkaſten ein; die Seitenflächen und der 
Deckel find mit dem herrlichſten Pate sur Päte ausgeſtattet, dem 


bekannten Verfahren, das wohl als dem Cameo entgegengeſetzt be⸗ 
8 85 werden darf; während bei dem letzteren Verfahren der 
ünſtler alles bis auf den Hintergrund herausſchneidet, werden 
hier kunſtvolle Borzellanrelief3 auf den ſchon vollendeten Hinter⸗ 
grund aufgelegt. Der künſtleriſch modellirte Deckel dieſes Kaſtens 
zeigt Venus bei der Toilette, von drei Amoretten bedient, und 
man muß gerade bei dieſem Bilde die vollendet ſchönen 
Formen bewundern; die Stirnſeite des Käſtchens seigt ein präch⸗ 
tiges Mittelbild, die Schönheit, deren meiſterhaft gezeichnete Figur 
ſich von einem von Roſen gebildeten Ven und abhebt; die eine 
der Seitenflächen zeigt Nixen, welche Perlen und Korallen in einer 
Muſchel aus den Fluthen ans Sonnenlicht bringen, die andere 
ſtellt Gnomen dar, wie fie beſchäftigt find, Gold und Edelſteine zu 
bergen. Far Jene, die gewöhnt ſind, den Werth einer Sache nach 
Zahlen abzuſchätzen, erwähne ich, daß dieſes Käſtchen einen Werth 
von nahezu 8000 M. hat, und daß nur die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich einen dieſem ähnlichen Schmuckkaſten beſitzt. — Rechts und 
links von dieſem Prachtſtück ziehen zwei weitere große Stücke die 
Aufmerkſamkeit an, zwei mächtige Vaſen in Königsblau mit trans⸗ 
parenter Platinmalerei nach Gemälden von Cornelius d. Aelteren, 
„Die Tageszeiten“ darſtellend; der Werth dieſer Vaſen wird mit 
zwölf Tauſend Mark genannt. Sévres hat keine Vaſen 
auf der Ausſtellung, die hinſichtlich der vollendet edlen Be⸗ 
handlung des Materkals und der äußeren Pracht über dieſen 
beiden Prunkſtücken ſtänden. — Zwei große, in echtem Rococo ge⸗ 
haltene Kronleuchter gereichen dem Pavillon zur beſonderen Zierde; 
aus einem Gewirre von Schnörkeln, Verzierungen, Blumen, be⸗ 
ſonders künſtlexiſch ausgeführten Roſen ꝛc. winden ſich die Leucht⸗ 
kelche hervor, jedes Theilchen iſt mit bewunderungswürdiger Kunſt 
gearbeitet, und wenn man ſich erſt vorſtellt, wie ungemein . 
dieſe ganze Technik iſt, wie jedes Blättchen plaſtiſch modellirt un 
dem 5 ſorgſam eingefügt werden muß, wie das Brennen dieſe 
Kunſtwerke noch ernſtlich e kann, dann kommt man aus 
dem Staunen gar nicht mehr heraus. Das Gefühl ehrlichſter Be⸗ 
wunderung verläßt kein Beſucher, jo lange er im Banne der Meiße⸗ 
ner Kunſt ſteht, und immer wieder hört man Rufe des Entzückens, 
das dieſe reizenden Rococo⸗Dämchen mit ihren kurz gelürgten, 
ſpitzenbeſetzten Kleidchen, dieſe koketten Kavallere mit den feinen 
Hand⸗ und Halskrauſen, dem Beſchauer entlocken. Und dieſe Amo⸗ 
rettengruppen! Da ſtehen drei dieſer kleinen Burſchen im Kontor, 
der eine beugt ſich über das Hauptbuch, ein zweiter ſieht über 
deſſen Schulter a auf die offenliegenden Seiten, der dritte 
rechnet an den Fingern irgend ein Exempel aus. Da ſehen wir 
Amoretten im im Begriffe, 


aarenlager, Stoffe auszumeſſen, 


Amoretten am Schneidertiſch, auf dem Schuſterſtuhl, im Atelier, 
am Amboß, am Schleifſtein und ſelbſt am Fernrohr des Aſtrono⸗ 
men, da ſehen wir einen reizenden Cupido, wie er zwei Herzen 


aneinander paßt, und ſeelenvergnügt lächelt ob dem Gelingen ſeiner 
Ränke. Und fie alle find keine ausdruck⸗ und charakterloſen 
Figürchen: — da iſt vielmehr Leben und n überall, ein 
köſtlicher Humor ſpricht aus jeder Gruppe, und die Art, wie er 
zum Ausdruck gelangt, iſt einfach unübertrefflich; das ſind Kunſt⸗ 
werke, von prickelnder Eigenart, wie eben nur Meißen allein ſie 
herſtellen kann, und keine andere Manufaktur darf ſich rühmen 
Aehnliches in gleich großer Vollkommenheit bieten zu können. 


Zu beiden Seiten der Thüre erblickt man die vortrefflich ge⸗ 
lungenen Portraftbüſten des ſächſiſchen Königspaares, die gleich⸗ 
falls aus Porzellan hergeſtellt ſind; die Möglichkeit der Anwen⸗ 
dung dieſes bisher als völlig ungeelgnet geltenden Materials zu 
Büſten iſt damit bewieſen, die Züge des Herrſcherpaares ſind ſcharf 
und lebenswahr, und keine Linie verſchwimmt in die andere, wie 
das bei früheren Verſuchen der Fall war; die Büſten ſind ungla⸗ 
ſirt, ſie ähneln ein wenig dem Alabaſter und werden, wenn ſie an 
anderer Stelle aufgeſtellt find, dem Laſen kaum verrathen, aus 
welchen Stoffen ſie geformt worden. — Neben der zur Dekoration 
der Hinterwand angebrachten Thüre erblickt man zwei weitere 
Vaſen, die als Muſter der ſchönſten Poxzellanmalerei und Rellief⸗ 
arbelt gelten können; von kleineren Sachen verdienen herrliche 
Teller, nach bekannten Werken von Dow und anderen bemalt, be⸗ 
ſondere Erwähnung, dann auch ein prachtvolles, aus 150 Stücken 
beſtehendes Service in Königsblau, das mit entzückend ſchönen 
Blumenſtücken bemalt iſt, zwei kleinen Vaſen, gleichfalls mit 
Blumenſtücken auf gelbem Untergrund (Schartfeuergelb) be⸗ 
malt, und eine prächtige Porzellan⸗Puppe, Maria Antoinette 
im rothen Prachtkoſtüm ihrer Zeit darſtellend. Beachtenswerth 
beſonders auch für den Fachmann iſt eine etwa 70 Centimeter hohe 
Tafel aus Hartporzellan, die mit einem prächtigen Blumenſtück be⸗ 
malt iſt; es tft dies wohl die größte Platte, die bisher aus Hart⸗ 
porzellan hergeſtellt wurde. Dann ſind da noch gar viele andere 
Sachen, die gleichfalls Erwähnung verdienten. Da Sie aber noth⸗ 
wendig eine große Extra⸗Ausgabe Ihres geſch. Blattes veranſtal⸗ 
ten müßten, wollte ich alle dieſe Sachen und Sächelchen nach 
Verdienſt würdigen, ſo muß ich wohl oder übel von dem reizen⸗ 
den Rococopavillon Abſchied nehmen und einen kräftigen Schluß⸗ 
punkt machen. Das aber ſei nochmals beſonders betont, daß die 
Meißener Manufaktur ſtolz ſein kann auf ihre Beſchickung der 
e ſie hat bewieſen, daß ſie in ihrer ganz ſpezlellen 
Art ihre alte Stellung über anderen, ſpäter entſtandenen Fabriken 
behauptet hat, und auch die Zukunft wird nur immer weitec auf 
dem Wege nach oben führen. Ludwig Rohmann. 


u 
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2 ä 


Wort 
Der Prester ä zur Prüfung übergeben worden war. 


Ko tion des Index, daß 
be kurt 255 daß Wort „Malen ſcheint 
bedenkliche Irrthü rioſen e SEITE zu haben, weder 


Lokales. 


Voſen, 19. J 
2 : „19. Juli. 
Beamten fad Gunmen. Dem Gemeindevorſteher und Standes⸗ 
dem Gemeind chleu zu Prinzenthal im Landkreſſe Bromberg, 
Kreiſe Wirſitvorſteher Jullan Politowski zu Adolfsdorf im 
im Kreſſe M auden Ortsſchulzen Drzewieski zu Slowikowo 
- Cellno tft das Allgemeine Ehrenzeichen, jowie dem Bau⸗ 
am B Chatupczatzu Schrimm die Rettungs⸗ 
Predi ande verliehen worden. 
nungsabſchluß r Wittwenkaſſe der Provinz Poſen. Der Rech⸗ 
Ein na der Prediger-Wittwenkaſſe ſtellt ſich folgendermaßen. 
Lapitallen 3165, Beſſand eus dem Vorfahre 130,08 Pe. Zinſen von 
Al lieder 105,66 M., An Anfrittsgeldern —,— M, Beiträge der 
Ka latte 6 16 N., Staatszuſchuß 800 M., An zurüdgezablten 
nabıne 1027900 M., Sonſtige Einnahmen 21,15 M., Geſammkein⸗ 
waltungs koſtes M. Aus en Penſionen 3 624.32 M., Ver⸗ 
gemein 20.00 54,32 M., Kapitalsvermehrung 6573,35 M. Ins⸗ 


Vermöge 90 M., Geſammtausgabe 10 27289 M. Das Kapftal⸗ 
800 U bel rägt: in Oupothefen 28 898,05 M., in Werthpapieren 


im Etats ezuſammen 71 398,05 M. Die Zahl der Wittwen betrug 
hi elten te 


al re 1. April 1892/93 14, welche je 250 M. Penſion ex: 


B H ige 
Telegraphiſche Nachrichten. 


eichenberg i. Böhmen, 18. Juli, Auf der Strecke Liebengu⸗ 
— der Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn iſt in Folge 
der Perf sſturzes der Güterperkebr vorläufig unmöglich geworden; 


on 5 
recht erdallen Lehr wird mittelſt Umſteigens der Paſſagtere auf 


heuti 
— Glerung. in welcher er dem Verlangen Ausdruck gab, daß 
würd 
Der Miniſterpräſident Dupuy erklärte hierauf, es jet 
do W 
F Tag, an ahlen ſtattfinden, nicht 
Stgeſetzt und bekämpfte die Forderung Leydets, wodurch 
Schwierigkeiten für die großen Manöver entſtehen würden. 
Der Kriegsminiſter Lolzillon unterſtützte die Aus⸗ 
führungen Dupuys. Nach einer ziemlich lebhaften Debatte wurde 
e Tagesordrung angenommen, in welcher von den Erklärungen 
egierung Kenntniß genommen und der Entſchluß ausgeſprochen 
Wird, die Inkereſſen der nationalen Vertheidigung zu wahren. — 
e Akademie der Wiſſenſchaften wählte den Phyſiologen, Pro⸗ 
feffor Ludwig in Leipzig, zum korreſpondirenden Mitgliede. — Die 
„Soc ée du C edit induſtriel“ wurde mittelſt gefälſchter Depot: 
ſcheine um 1", Millionen Frances geſchädigt. Der Betrug iſt von 
einem Weinhändler Namens Gazeaud begangen. Die Leiter des 
Bankinſtituts ſind der Anſicht, daß ein großer Theil des Schadens 
en) Immobilten Gazeauds gedeckt fit. Die Aktien des „Crédit 
induftriel“ gingen an der Börſe um 10 Fred. zurück. 
London, 18. Jul. [Unterhaus.] Der Parlamentsſekretär 
des Auswärtigen, Grey, erklärt, daß nur wenig Neues aus 3 
Tof eingetroffen, daß aber das Wenige inſoweit befriedigend jet, als 
keine neuen Feindſeligkeiten vorgekommen wären. 
don, 18. Juli. Premierminiſter Gladſtone erklärte 
im Unterhauſe, daß betreffend die Silberfrage die Verhältniſſe 
in Indien analog den Zuſtänden Oeſterreich⸗ Ungarns in den 
Jahren 1879 bis 1891 ſind, wo der Silbergulden ebenfalls 
als Vertreter des alten Syſtems legaler e war, 
die Münzen der Privatprägung des Silbers verſchloſſen 
waren. In ſolle jetzt die Silberprägung nicht nach 
der Bequemlichkeit der Regierung, ſondern nach dem wirklichen 
Umlaufsbedürfniß des Landes geregelt werden. 5 
Malta, 18. Jult. In der heutigen Sitzung des Kriegsgerichts 
über den Kapitän Bourke und die anderen überlebenden Offiziere 
des untergegangenen Kriegsſchiffes „Victoria“ ſagte der Flaggen⸗ 
ler Lord Gillford als Zeuge vernommen aus, daß nach dem 
ammenſtoß Admiral Trbon ihm erklärt babe, daß das Unglück 
a und allein durch feine (Tryons) Schuld herbeigeführt wor⸗ 


ei. 

ia, 18. Jull. Das Storthing bat mit 70 gegen 42 
Sn daß Einnahmen zwiſchen 609 und 800 Kronen 
ſteuerfrei bleit en jo en. Ferner nahm das Storthing einen Antrag 
dahin gehend, daß die Regierung auf 1 — 
Wege gegen den Beriht des engliſchen Generalkonſuls Michel über 
die Diäten der Storthingmitglieder proteſtiren ſolle. Michell hatte 
den Bericht über dieſe Angelegenheit in einer Weiſe obgefaßt, durch 
welche ſich die Mitglieder des Storthing verletzt fühlten. Der Mi⸗ 
after des Innern Tporne erklärte, die Regierung ſei bereit, den 
Beſchluß des Stortbings der engliſchen ider zu übermitteln. 
Konftantinopel, 18. Juli. Nach den bisber getroffenen Dis⸗ 
— 152 der Khedide am Freitag, den 21. d., direkt nach 

ypten ab. 


Tirſchtiegel, 19. Juli. [Privattelegr. der 
L . 92 0 Med 15 8 7 = 
iffer⸗Abtheilung iſt geſtern nach ſechs ſtündiger Fa 

Biegefalune glücklich. gelandet. een 
Berlin, 19. Juli. Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus 
Paris: Die während der jüngſten Unruhen nach Paris ge⸗ 
zogenen Regimenter werden heute in ihre Garniſonen zurück⸗ 
geſchickt, ferner aus London, daß der durch den Brand 
der Waarenhäuſer verurſachte Schaden auf 2 Millionen Pfund 
veranſchlagt werde 
ulm, 19. 
dem Katjer und der Kaiſerin an Bord iſt heute Vormittag auf 
der Rhede von Wisby eingetroffen. Eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge erwartete auf dem Quai die Ankunft des Schiffes am Hafen, 
die Häuſer und die Schiffe waren reich beflaggt. Der Kaiſer 


de. = 
Juli. Die Yacht „Hohenzollern“ mit Ro 


3 
9 


und die Kaiſerin begaben ſich mit dem Gefolge um 5 Uhr 
15 5 — an Land und unternahmen eine Fahrt durch die 
Stadt nach den Ruinen. 
„Hohenzollern“ eingenommen. Abends fand zu Ehren des 
Kaiſers und der Kaiſerin ein Feſt in den Ruinen ſtatt, wobei 
Szenen aus dem kirchlichen Leben des Mittelalters, ſowie aus 
den Zeiten der Hanſa zur Darſtellung gelangten. 

Paris, 19. Juli. Nach einer Meldung des „Soir“ 
telegraphirte der Miniſter des Auswärtigen Develle an den 
franzöſiſchen Geſandten in Bangkok, daß er der ſiameſiſchen 
Regierung das Ultimatum übermitteln und zu deſſen Beant⸗ 
wortung eine Friſt von 24 Stunden geben ſolle. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
. Berlin, 19. Jul. . 

Es erneuern ſich die früheren Gerüchte, die ſich auf den 
Rücktritt des preußiſchen Kriegsminiſters 
beziehen. Es wird indeſſen in der Leitung des Kriegs⸗ 
miniſteriums wohl ſchwerlich vor dem Spätherbſt ein Wechſel 
eintreten. 

Im Intereſſe der geſundheits polizeilichen 
Ueberwachung des öſtlichen Grenzverkehrs 
iſt vom Polizeidirektor in Danzig mit dem beginnenden 
Traftenverkehr ruſſiſch polnischer Flößer auf der Weichſel eine 
gleiche Kontrolle wie im Vorjahr angeordnet worden. 

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge würde der Frankfurter 
Konferenz, welche ſich unter dem Vorſitz des Finanz⸗ 
miniſters Miquel über die ſtaatliche Finanzreform ver⸗ 
ſtändigen ſoll, der von Miquel ausgearbeitete umfaſſende Plan 
zur Grundlage ihrer Berathungen dienen. 

Die „Staatsbürger⸗Ztg.“ meldet das Wahlreſultat 
aus 21 Ortſchaften im Kreiſe Neuſtettin. Danach erhielten 
Prof. Förſter (Antiſem.) 3059, Stöcker (konſ.) 636 
Stimmen. In Tempelburg wurden für Förſter 528, für 
Stöcker 34 Stimmen gezählt. Die Wahl Förſters iſt 
geſichert. g 

Wie aus Nürnberg gemeldet wird, wird die bayeriſche 
Freiſinnige Partei vorausſichtlich die Bezeichnung „Frei⸗ 
ſinnige Partei in Bayern“ annehmen. 

Die Univerſitätsbehörden in Straßburg 
i. E. haben eine Unterſuchung gegen einige Studenten einge⸗ 
leitet, welche angeſchuldigt ſind, an den Ruheſtörungen bei den 


* 


letzten Wahlen und der ſozialiſtiſchen und reichsfeindlichen ; 


Propaganda theilgenommen zu haben. 


TLandwirthſchaſtliches. 


Wien, 18. Juli. Saatenſtandsbericht vom 12. d. M. 
Die Länder im Nordweſten haben durch anhaltende Dürre gelitten. 
Der Roggen verſpricht eine Mittelernte; der Stand des Weizens 
it allgemein beſſer als der des Roggens. Das Sommergetreide 
litt allgemein durch Unkraut. Die Gerſtenernte iſt vorausſichtlich 
ſchwach, aber beſſer als diejenige des Hafers, welcher in biejem 
Jahre die am weniaſten gerathene Getreidefrucht iſt. Hülſenfrüchte 
ſtehen beſſer als W die Ausſichten für Mais haben 
ſich gebeſſert, ebenſo für Kartoffeln und Zuckerrüben. Die Heu⸗ 
ernte iſt größtentheils beendet; dieſelbe fiel mittel bis ſchlecht aus. 
Die Rapsernte iſt vorausſi tlich allgemein ungünſtig. Der Stand 
des Hopfens iſt kräftig; Wein gedeiht ſehr erfreulich. Obſt litt 
ein erſelts durch die anhaltende Dürre, andererſeits durch die Regen⸗ 
güſſe. Die Ernteausſichten ſind im ganzen gering. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 18. en In der heute unter Vorſitz des Präſi⸗ 
denten Koch ſtattgehabten Sitzung des Centralaus⸗ 
chuſſes der Reichsbank wurde bei 1 über 
den Status der Bank hervorgehoben, daß die Anlagen in der 
erſten Woche des laufenden Monats in regelmäßiger Weiſe zurück⸗ 
genangen find. Doch läge irgend ein Anlaß zur Veränderung des 
ankzinsfußes nicht vor. Es wurde ferner betont, daß bis zum 
15. Jull mehrere Poſten dem Metallvorrath zugefloſſen ſind. 
Schließlich wurde die Beleihungsfähigkeit für 3½¼ prozent. Stadt: 
anleihen zuerkannt an Dresden, Dortmund, Frankfurt a. O., Gum⸗ 
binnen und Königsberg i. Pr. 
Berlin, 18. Juli. Wochenüberſicht der Reichsbank 
vom 15. Juli.) 5 


va. 

1) Metallbeſt. (der Beſtand an engen deutſchen Gelde und 
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
—— zu 1392 M. berechnet M. 808 533 000 Bun. 6311 000 

2) Beſtand an Reichskaſſen⸗ 


— 


& o 23 996 000 Zun. 786 000 
3) Beſtand an Noten anderer > 
4) Beſtand om Wedel" > . . 688 483090 Kön. 29 509 000 
eſtand an We 8 9 n. 
8 Beſtand an Lombardforde⸗ 
EEE 92 284 000 Abn. 27 977 000 


zungen 
6) Beſtand an Effekten 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven 1009 000 


5 4 
1 85 
a i 
8) das Grundkapital. . . . M. 120000 ä 
9) der Reſervefonds. . 1 30000 000 — — 


10) der Betr. der umlaufenden 
t „ 1012585000 Abn. 47 398 000 


158 000 


I en ng " 


Das Diner wurde an Bord der 8 


u 8 
r 


27 


8 R EDEN at . 
EEE u — 


fene fündigun 
Hafer p. 1000 Kilo p. Ju 
eie 
T ozen 
abgabe, 
p. Jul 
ſatz 
Meteorologiſche Beobachtungen 
im Juli 1893. N 
arsmeter auf 0 
Gr. reduz. in 
66 m Seehöhe 
8. Nachm. 746.5 © ark 
18. Abends 9 747,5 W ftarl 
19. Morgs. 7 743,3 W ftarf 
Von 11 Uhr an Regen. ) Nachts und 
Niederſchlagshöhe in mm am 19. Juli 7 Uhr: 


Am 18. Juli W̃ 
Am 18. 


Datum 
Stunde 
1 


bedeckt 5 
früh Regen. 


ärme⸗MWaxtmum + 17,0° Gel a 
uli Wärme⸗Minimum 119 f . 


aſſerſtand der Warthe. 
Voſer, am 18. Juli Morgens 9.14 Meter 
„2 18. ⸗ Mittags 0,14 
” „19. s Morgens 00 - 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Bondage: | 


de e. 

Breslau. 18. Juli. (Schlußkurſe.) Schwach. 

Neue Zproz. Reſchsaaleihe 86 30, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 98 50 
Konſol. Türken 21,45, Türk. Looſe 87,00, Aproz. ung. Goldrente 
94,50, Bresl. Diskontobank 101,00, Breslauer Wechslerbank 98,50, 
Kreditaktien 201,10, Schleſ. Bankverein 115 20, Donnersmarckhütte 
88,00, Flötber Maſchinenbau ——, Rattowiger Altien-@elelichaft 
BE Bergbau u. Hüttenbetrieb 121,75. Oberſchleſ. Eiſendahn 49 30. 

berſchleſ. Vortland⸗Zement 87,75, Schlel. Cement 139,00, Oppeln. 
ragen 98 25, Kramſta 131,75 Schlei. Zinkaktien 185,00, Jaura⸗ 
ütte 105 00, Verein. Oelfabr. 91 25 Oeſterreich. Banknoten 163,40, 
Aufl. Banknoten 214,90, Giefei Cement 93,75, Aproz. Ungarlſche 
Kronenanleihe 90,75, Breslauer elektriſche E 121,00. 
8 a. M., 18. Juli. (Schlußkurſe Befeitigt. 
ond. Wechſel 20,372, Pariſer ig 8090 Wiener Wechſel 
168,30. Zproz. Reichsanleihe 86,25. uniſtz. Egypter 10065 Italſe⸗ 
ner 88,3, Gproz. konſol. Merit. 57,90, öſterk. Silber tente 79,10, 
do. 4½ proz. Papierrente 79,30, do. Aproz. Boldrente 97,00, do. 
18 cer Looſe 124,80, Zproz, port. An“ 219), proz. amort Mus 
mänter 96,10 Aproz. ruſſ. Konſols 98,30, 3 Orlentani. 68,50, 4p roz. 
Spanier 61,80, bproz ſerb. Rente 78 50 ſerbiſche Tabals rene 
77,10, tonv. Türken 21 60, 4proz. ung. Golbrente 94 20, Aproz. 
ungar. Kronenrente 90,90, Böhm. Meſtbahn 307 ¼½ Sottharbbabr 
154,90, Lübeck⸗Büchen Eiſenbahn 132 50, Mainzer 109 3). Meittels 
meerbahn 9880, Bomberden 87% Raab⸗Oedenburg 45½, Berl. 
Handelsgeſellſchaft 134.50, Darmitädter 133,10, Dier⸗Komandtt 
7,50, Dresdner Bank 138 80, Mitteld. Kredit 97 10, Oeſt. Kredit⸗ 
aktien 272 , Reichsbank 150,59. Bochum. Gußſtahl 118 6), Dort⸗ 
mund. Unton 53,50, Harpener Bergwerk 123,70. Hibernta 104,00, 
Laurahütte 101,00, Weſteregeln 122,90, Brivatbistont 3%,. 

Nach Schluß der Birie: Kreditattten 272%, Disk.⸗Kommandlt 
177,60, Laurahütte —.—, Bochumer —,—. 

W 18. Juli. Vefeſtigt. 
old in Barren pr. Kilo 2788 Br. 


Galtzier —,—, 
Nordweſtbahn 215,00, Tabatsatt. 18625, Napoleons 992 Mar 


Produkten⸗Kurſe. 

Königsberg, 18. Juli. Getreidemarkt. 
Roggen unverändert, loko p. 2000 Pfd. Zollgewicht 127. Gerſte 
unverändert. Hafer unveränd., loko p. 2000 3. ollgewicht 158. 
Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 128,00. Spiritus per 100 
Liter 100 5 loko 36 Br., per Aug. —, per Septbr. 36. — 
Wetter: Verän FUN 
uli. 


{ J reis 
do. pr. D Tranſit 126 Pfd. en 
polni⸗ 


20 
127, do. pr 100 u 
„do. pr. 5 ! erite 
Een low 126 Sorting per 10.000 S- Pro, lobe Kto 16, 
en lo „ ° Proz. 
EB SS ee be 
5 emarkt.) Welzen loko 
do. fremder loko 17,75, per Juli —.—, en Nov. * 75 —— 
tefiger loko 15,75, fremder loko 17,75, per au per Nobbr. —.— 
afer biefiger loko 20,25, fremder 17,75. Nüböl loko 54,00, per 


kt. 51,70. 1 18 Es 
Bremen, 18. Juli. (Kurſe des Effekten - und Matler- 
öproz. Norbd. Wollkämmeret⸗ usb — —Aᷓ 


168 Gd., Bar Nordd. Lloyd⸗Attten 113", Gd., Bremer Woll⸗ 


kämmerei 303 5 Aut 

Bremen, 18. Juli. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Per 

troleum. (Offizielle Notir. d 

frei. Stil 9810 475 Ur er Bremer Vetroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 
Baumwolle. Stetig. 

fr de nr Sul 4. Bt Auguſt 

eſerung p. „ f., ver 498), 

1. Ott ba W e So. nb. Dez 


ſonſt. tägl. fälligen Ver⸗ Schmalz. Stetig. Shafer — Wilcox 50°, Pf., Choice 
dlichkeiten . „ 4462 999 000 Abn. Srocerg — Bf, Armour 50 % Pf., Hoden. Brother ure 50% 
12) die ſonſtigen Bafltva. . . „ 1188000 Abn. 1123000 Fairbanks 41%, Pf., Cudahy * ö or ee; 
Sand 1 ee = 
amburg, 18, Juli. ema Weizen 
Marktberichte. zolſteinſcher loko neuer 162 —164. — Roggen loko feſt, — 
Marktpreiſe zu Breslau am 18 loko neuer 150 —152, ruſſiſcher loko feſt, tranſito . Hafer 
feit. — Gerfte feit. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 49¼. — 
Spiritus loko ſtill, per t- Au: 23%, k., per Auguſt⸗ 


der ſtädtiſchen Markt- 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


14 — 12 — 
er Produktenbörſen⸗Bericht.) 


U 
Breslau, 18. Juli. tlich 
—. Gekündigt — Ztr., abgelau⸗ 


Roggen p. 1000 


Banzer 2, Peda, Bae 


Umfatz 2500 Sack. Petroleum foto ruhig. 


Br., per A : 
etter: Heiter. per Auguſt⸗Dezember 4.90 


Hamburg, 18. Juli. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos per Juli 890. per Septbr. 801% ng mber 78, per 
März 76. Ruhig * 


udermarft. Schlußbereicht.) Rüben 
amburg per Juli 1708. ber Ann ae 
/,, per Dez. 14,55. Behauptet. a 


an Bord 
Sept. 14 


Weizen lee, 1 


— | 5 


3 


r ĩ ͤ˙ d ³¹¹m¹- x x 


. Probntzenwartt Weizen ruhig, 52 Pati 5,00 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York en ge Pipeline] Qualität Liefe alttät 158 M., per dieſen Monat 160,75 
710 88 900 IE Frühjahr 8,37 Gd., 8,39 Br., Hafer per Certifikates, per Juli 58. Stetig. Schmalz lo do. Rohe bez., per l⸗Auguft — be 5 per Auguſt⸗Septbr. — bez. per 
5 Seit Br. . ber Auguſt⸗Sept. 5,11 Gd. 5,13 u. Brothers 10,25. Zucker (Fair refining Muuscobad) 3%. Mals September⸗Oktbr. 164,25—163 bez, per Oklbr⸗Nov. 165,50 - 164.25 
8 7 en 110 5,33 Gd., oe er: Kohlraps per Auguft⸗ . Juli 48 ¼, v. Auguſt 40405 p. Sept. 49. Rother Winter⸗ bez., per Nov.⸗Dez. 166, 75—165.50 bez., per Dez.⸗Jan. — I 
805, 15,90 Gd. 16,00 Br. — Wetter: Trübe. weizen lolo 73%, Kaffee Ro Nr. 9 17¼. Mehl (Spring clear) Roggen per 100 Kilogr. Loto wenig belebt Termine feſt 
Paris, 18 5 dee (Schlußber) Weizen matt, 225 Getreidefract 3 — Kupfer 10,25—10,50._ Rother Weizen p. 8 ſchließen matt. 8 ndigt — Tonnen. Kündigungspreis 14 
15 Juli 20,90, v. wanft 21.00, p. Sep . 21,70, p.] Juli EN /s, per Aug. 78% ver Sept. Auen: a Dezbr. 81. Kaffee | — M. Loko 137 bis 146 M. nach Qual. Lieferungsqualität 144 
nr Febr. 22.10. — Roggen träge, der Juli 13,50, ver Nov.⸗ Nr. 7 low ord. p. Aug. 16,40, p. Okt. 1 M., inländischer, guter 144 — 144,5 ab Bahn bez., mit Geruch 138 
14,90. — Mehl matt, per Full 44.00, ver Auguft 44,40, Chicago, 17. Juli. Weizen per Jult 65½ per an 65°/,.| ab Bahn 2 per dieſen Monat — dez. per Juli⸗Auguſt —, 7 
— . Sebtbr⸗Dezbr. 46,80, per Nb. ⸗Febr. 47,50. Rüböi] Mais ver Juli 40. — Speck ſhort clear nom. ort per per Auguft-Sept. —, per Sept.⸗Ott. 147,75—146 bez., per Ott. 
. matt, per Juli 57,50, per Auguſt 58,00, cer Septbr. ⸗Dezbr. Juli 18,85. Nov. 148,75 — 146,75 bez. per Nov.⸗Dezbr. 149 —149,25—147,5 bez. 
59,00, per Sanuar-Aril 59,75. — Spiritus träge, ver Juli 46,00, —̃ —ͤ— Gerſte per 1000 Kilo. Still. A und kleine 140 bis 
per Auguft a” ö, 5 Septbr.⸗Dezember 42,75, per Jan.⸗April Newyork, 18. Juli. Weizen pr. Juli 71 ¼ C., pr. Auguſt | 170, Futtergerſte 125—145 Mk. nach Qualtität 
42,75. — chön. 71%, C. Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feine Waare bea tet. 
Paris, 5 4% Schluß) N eng 88 Proz. [oto Berlin, 19. Juli. Wetter: Kühl und regneriſch. Vordere Termine ſchließen wenig verändert, noc 8 Sichten 
a 44,25 à 44,50. ißer Zucker behpt., Nr. 3 per 100 Kilo per Juli Fonds⸗ und Aktien ⸗Börſe. 3 Gekündiat — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 
g 46,12%,, per Auguft 4650, per September 45.25, per Oktbr.⸗ Berlin, 18. Jull. Die heutige Börfe eröffnete in schwächerer 176—192 M. nach Qual., Lieferungsqualttät 179 M. Pom⸗ 
i Dez. 00. altung und mit zumeist etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulatſdem werſcher mittel 618 guter 178 —183 des, feiner 184 bs 168 bez, 
Havre, 18. Juli. Telegr. der Hamb. Firma 1 Ziegler eblet. wle auch die von den fremd 8 Börſenplätzen 4 75 8 vor⸗ | Preu iſcher mittel bis guter 178-183 bez, feiner 184—188 bez., 
u 40) 21000 Sen ont 00 San Polls Sn liegenden Tendenzmeldungen weniger günstig lauteten. Das Ge- (Cleſſſcher mittel bis guter 179-184 bez., feiner 185—189 bez. 
deo 21 000 Sack, Santos 7000 Sad Degen | ir 5 Tage. 0 3 eee e eee „per dieſen Deomat — bez. ber 3855 Auguſt 159,75—158 158,5 bez., 
Havre, 18. Juli. Telegr. der Hamb. Firma Peimann, 8 Wes t-Dftob 


ſchäft bewegte ſich im allgemeinen in beſcheidenen Grenzen, gewann per Auguſt⸗ 
auft-Sep = ktober 153,5—152—152, 
u. C5), Kaffee, good average Santos, p. Sept. 100,75, aber auf einzelnen Gebieten zu herabgeſetzten 1 und bei] bez., per Hir 1 — 5 =. Nov.⸗Dez. 148, m —1475 2 


Gelegenheit einiger Schwankungen größeren Belang. Um die Sn 

Mitte der Börſenzeit machte ſich ziemlich allgemein eine kleine Be⸗ der Mal 8 . — 1 3 Ter 
feftigung bemerklich und nach einer erneuten Abschwächung ſchloß mine ſtill. Getündigt — Tonnen. Kündigungspreis — I. j 
die Börſe ziemlich feſt. Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Ge⸗ Loko 119—131 M. er Dual. r dieſen Donat und per Juli⸗ 
ſammthaltung für beimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem Handel; Auguſt 117,25 bez., per Auguſt⸗ Sehtb tbr. —, per Sept.-Oftober 117 


f 9825 per März 96,25. Ruhig. 
% Antwerpen, 18. Juli. Getreldemartt Weizen flau. Roggen 
5 üg ge ruhig. Gerſte ruhig. 

niwerpen, 18. Juli. 8 (Schlu Berk) Raf⸗ 


rles Type weiß lolo 12%, bez. und Br., a ult 12%, Br., 
dene 12%, Br. 98 Septbr. 8 12¼ Br. Ruhig. u Naht . 9 . Fremd aumeif bis 116,5 bez. per Oftober-Nobember —, per Novbr.⸗Dezbr. —. 
® Antwerpen, 18. Juli. (Telegr. der Herren Wiltens und Co eo Du er 5 lich bebi tel, Itallener Erbſen per 1000 Kllogr. Kochwaare 160—195 W. nach 
5 Wolle. La Mats, Bud, Tope B., Auguſt 4,52, Dezember 4,65 Zins tragende Papiere waren zumelit ziemlich behauptet; Italiener Auch, Jutterwaare 146 158 M. nach Qual. 


und Ungariſche Goldrenten ſchwächer aber ziemlich lebhaft, auch x 
Mexlkaner abgeſchwächt; Ruſſiſche Anleihen und Noten im ge BERN.) det ae, er 20 er 2 Cetlubi Pe Sac | 
des Verkehrs befeitigt. Der Privatdiskont wurde mit 3 0% Pro Kündiaungspreis — J. per bielen Monat —, per Jul uf 
notirt. Auf internationalem Gebiet 8 Oeſterreichiſche Freie, —, per Auguſt⸗Sepibr. —, per Sept⸗Oktober 19,20 19.05 | 


| Amſterdam, 18. Zult. Getreidemarkt. 2 per November 
1 178. — Roggen per Oktober 125, per März 1 
2 Amſterdam, 18. Juli. Jaba⸗Kaffee good Er 52. 


70 aktien zu ſchwächerer Notiz mit einigen Schwankungen ziemlich 8 
5 de Juli. An der Küſte 1 9 . — angeboten. ſe 9 um; Q 1 0 ab 1 ft, Fan oem men aue ag 75 Gee 19,30 bis 19,15 bez., per Nov. ⸗Dezbr. 1945 
z i a andere Oeſterre e Bahnen ſchwa otthardbahn anfang 
. Glasgow, 5 18 15 alls zie Perſchi Br; . — 8 der schwächer, dann beſeſtig. Inländiſche Eiſenbabn > Aktien ziemlich Fitz Face Same, Faß. ine feſt. Gekünd 
= vorigen Woche 4107 Tons gegen 6034 Tons in derſe as Woche felt e Oſtpreußſſche Südbahn, Marienburg-Mlawla und Lübeck: tr. Kündiaun preis 8 it Faß M. 0 
= br nn er geg Büchen nach ſchwacher Eröffnung etwas anziehend. Bant⸗Aktien , ber dieſen Monat — R. per J ie 1 „Ode Be 
F Glasgow 15 Juli. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers in den Kaſſawerthen ruhig, die ſpekulativen Deviſen ſetzten ſchwä⸗ S —, per Sept⸗ Otto 48,6 bez., per Dt! 155 495 
x Warte ot . b ae 1005 R fi W b 1 M. ne Nobemb.⸗Dez. 49 bez, per April, Mal 1894 Ro r. 48,8 
& weiſe lebhafter gehande nduſtriepaplere mäßig lebhaft und zu⸗ 15 9, 
ieee am Go 90 Ban meift wut verändert; Wäntanwertbe feiter und besonders Eisen- per deeſen Mona 1985 W. —— erde Kae Be ne f | 
3 en. werthe lebhafter. 5 ärte 
Feſt. Amerikaner good ordinary low middling und middling “ per 100 Kilo brutto inkl. Sack per dleſen Monat 


theuerer. 
Middl. amerik. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 4% . 
Sept.⸗Oktbr. 4% 8 Nopbr.⸗Dezember 4% do., 


Vrodukten - Vörſe. Kartoffelmehl per 100 Kilo brutto incl. Sack, per 
Berlin, 19, Zull. In ont it der Preis für Weizen |biefen Donat 18,85 j 
eitern auf beſſere Ernteberichte um / Et3. gewichen. An der Petroleum (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 

Januar⸗Febr. 4%, d. Käuferpreis. leſtgen 5 lagen auf die ſtarken Regengüſſe im Weſten, Faß in Poſten von 100 Ztr. Termine ſtill. Gekündigt — 
viverpool, 18. Juli. Getreidemarkt. Weizen mitunter ½ ö d. von welchen man eine Gefährdung der Ernte befürchtet, heute Kilogr. Kündigungspreis — M. 8 — bez., per dieſen 0 
niedriger, Mehl 3 Mais Tendenz zu Gunſten der ſtärkere Kauf⸗ und Deckungsordres vor, welche bei lebhafterem Monat — M., Durchſchnittspreis — 
Käufer. N Reg Geſchäft und zu höheren Preiſen ausgeführt werden konnten. Als Spiritus mit 50 M. Verbrauchzabgabe. Ohne Handel. 
Jull.  Betreidemartt, Welzen ruhig, kaum be⸗ dieſe Aufträge erledigt N wurde die Haltung luſtlos, und es Fpirttus mit 70 M. Verbrauchsabgade per 100 Liter 5 \ 


hauptet. — Wetter: Bewölkt. trat eine Abſchwächun Weizen ſetzte 1¼ M. höher ein, 100 Proz. nn Proz. nach Dan Gel. — Liter 
etersburg, 18. Jult Produktenmarkt. Talg loko 58,00, büßte aber einen Tol des des Aufſchlags wieder ein. Roggen war aungspreis — M. Lolo u Faß 36 b 
per Auguſt ——, Weizen lolo 11,00, Roggen loto 7,40, Hafer en. ſehr geſucht und 1%, M., per ee A leger piritus mit 50 Saban Ohne Handel. 


loto 5,20, Seel loko 44,00, Leinſaat' loko 15,00. — Wetter: Regen. 2 M. höher; 5 war die Haltung abgeſchwächt, jo daß ſich der“ Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Behauptet. Ge⸗ 
Newyork, 18. Jull. Weizen⸗Ve chiffungen der letzten Se Aufſchlag auf bis 1 M. reduzirte. Hafer brachte anfänglich | kündigt 30 000 Liter. Aber Julke — M. Loto mit Faß 
von den atlantiſchen Häfen der Vere ns Staaten nach Groß⸗ ebenfalls ca. 17 M. beſſere Preiſe; ſpäter drückte ſtarkes Angebot! —, per dieſen Monat und per Juli ent 34,6—34, ern 352 

britannien 197000, do. nach Frankreich 15 000, do. nach anderen für ruſſiſche Rechnung den Werth per Herbſt bis / M. unter den per Auguſt⸗Septbr. 34.6— 34.9347 bez., per Sept. 35,1—352— 
— fen des Kontinents 138 000, do. von Nallſonlen u. Oregon nach | geitrigen Schluß. a ühjahr 1894 war ebenfalls RL): kat 513 . Sept.⸗Oktober 34,9 - 35,1—349 bez., per Dubs Nov. 34,6 
3 45 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents und ſtark weichend. ats ſtill und etwas ſchwächer. Ro 34,5 eh per Nov.⸗Dez. 34.4—34,6—34,4 bez., per April neue 
mehl ſetzte höher ein, war far bei ſtillem Geſchaſt abgeſchwoͤcht. Riener ez 


vork, 18. Juli. Viſible eis 0 an Weizen 59 368 000 Rübe 51 etwas höher. Spiritus loko unverändert. Termine Weizenmehl Nr. 00 22,00 — 20,00 bez., Nr. 0 19,75—17,75 


5 Buſbels a” — Mais 8 813 000 Buſhels. ſtill, aber in feſter Haltung. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Be Newyork „ 17. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kilogr. Roggen men or u. 1 19,00—18,25 bez., do, feine Marken 

2 York 8 ½% do. in New⸗Orleans 7%. Raff. Petroleum Standard Loko ſtill. Termine nach höherem Anfang verflauend. Gekündigt Nr. 0 u. 1 20,25 — 2 Nr. 0 15 Mk. böher als Nr. 0 u. 1 
white in New⸗York 5,05, do. Standard white in Philadelphia] 50 Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 154 —166 M. nach p. 100 Kiloar. br. Ant Sad 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling = 20 M. 1 bo — 4%½% M. 400 Rub = 320 M. 1 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. — 12 . * Gulden heil. w. 4 m. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Pessta — 80 Pf. 
EM Bl . MELLE — ̃ nn m An FASER BEL ̃ — ] —— En An En. EA 


— 


ınk-Disk: v 48. Juli. gdrnsoh.20T.L.| — |104,60 bz w Hyp.-Pf.| 4½ |101,90 8. 'Wrsch.-Teres.| 5 404, 20 be GjBaltische gur. 99,75 f. yy. -B. l. (rz Fe 41 5, 12200 @ 
3 Bank-Diakonto ee v.8. . Cöln-M. Pr.-A.| 3½ 132,00 G eld pfdb. 5 84,00 & Wrsoh.-Wien..|141/,1204,50 bz F 5 de. do. VI. rz. 110% œ [] I Moabit 143,00 & 
; Amstardam..| 3 27 168,5 U. 1 do. Rente . 5 78,00 be d. — — Gr. Huss. Els. g 3 de. div.Ser.(rz.100)|4 102,00 bra Passage... 3½% 86,00@ 
London - 20,6 be do. neue 85 5 77,50 bzG. „Rotterd.. % 92,25 oz ang. "Dombr, 8. % (03,25 G. — de. (xz. 100% % 98,00 A u. d. Linden 0 
En 271 8 ＋ ‚85 d. Stookh.Pf.85..| 4%½ 102,70 be f. —— % 455,40 be [Kozlow- Wer. 4 "| 93,90 0 p- Vers. | . 7/142, 0 be 
— — 4 | 8T. 463,30 be 8 — do. St.-anl. 88 4 00,25 8 fal. Mittelm. 98,90 be do. 4 | 94,106 de. — | 83,50 6 
Fstersburg .. ala ZW. |213,75 b JOldenb. Loose] 3 25 Span, | + | 61,50 bed. Mall Merid.-Ban 74 423,25 be do. Chärk.As(O » ‚80 8. do. 9 124,508 
. ert el. b. gr Hen 27 | 2408 er ben,? | 84,90 @ ae. 9 | 200 
8 mus JJ KN d. Sterl. oy E ursk-Kiew oon 8 rz 00 bed. 
— — 5 4 do do. 68. S. 8 . * 59,00 = Losowo-Sebast. | 5 99,30 . 16 248,50 u. 
ven u. Coupo do. ao.C. |1 22,60 0 do. Nordost 44 407,80 b |osoo-Jarosiaw | 5 3 | 90,50 
Teuvereigns - 20,37 & do.Cons01.90| 4 do. Unionb. |2%/, | 74,70 bz do. Kursk gar. | 4 588 b G. 3 128.28 sec 
2% Franos- Stück do. Zoll- Oblig 5 do. Westb, do. Rjäsan gar. 4 2280 * G. 5½% 94, 8 
Bold-Dollars 4825 G O0Fro.L| — | 7% e Feststellen 3%, | 55,80 bz | do.Smolensk g. 5 re 82 4 * be 
Engl.Not.4Pfd.Sterl, | 20,585 be Ur N 4 —. 4 Orel-Griasy oonv| 4 93, — 2225 b 
Franz, Not. 100 Fros. 80,95 be 90.00 er 4 | 94,30 b Eisenb.-Stamm-Priorität Poti-Tiflis gar... 5 10 8 7 ‚00 d 
inn do 0. do: 40. ½ 400.50 u . Weener 3 84.25 26 g 86 274.20 @ 
eee do.Papier-Ant. e itdm. Golberg; 47% 14.80 be Aybinsk-Bolog.-| 5 | 93,90 & | Jo Masters. 84 123,90 . 182,00 & 
utsche Fonds u. Staatspap.Jrinn o. Loose...) — |259,00 be eat Neo 1 — = =; Bohuja-ivan. gar. ER do. Prod-Hdbk. | — 5 2825 4 
Sechbe, NAnl A 107,6 Fa do.Tom- ’ westb. gor. 4 br 2 „1.61 4 0. 
odo. R. 2 107,60 8 Wiener 8 5 (07,00 8. Dux-BodnbAB. Transkaukas.g... 3 | 78,50 de örsen-Hälever eh 2 ei 106,25 f 
3% 100,60 B. do. Pir.-Lar, a — aul -Neu- up. — | arsoh.-Ter. g. 5 03, 20 0. 
F italien. Rente. 88,30 br Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Prignitz .....| 4, arsoh.-Wienn. 4 400,70 bz 108,50 be 
— 24510 & 107,60 f. openh. St.-A.| 3½ 93,50 K. T Nag. Wiadikawk.0.8.|4 95,50 Angrmsti Bk 259,50 b. 
do, do, | 3½ 100,70 b — 8 St. A. . ll 52,70 6. aschen-Mastr. 2½ | 64,00 8. Dortm.-Gron. 2 445,25 2 Zarskoe-Selo . 5 | 0 5 40 453,25 be 
de. o. |3 86,25 bz jexikan. Anl... 9 Itenbg.-Zeitz 9½ 192,00 be MarienbMlawk; 5 44,10 7 88.78 b. 5 and. 8” 485 „ Hofm. 10 136,40 8, 
desorips,int. | Crefelder a... 4 77,00 bz Mecklb. Südb.| — | 47,50 wa Anatol. en 4 |193'90 be rm. Vz. 6½% 81,00 be 
8ta.-Ani 1868 4 02,10 bz roſid - Uerdng 2 87,00 be@ ſostpr. Sddb. - 2 08,50 bee si V. ’ 112,0 
213, -Schid-Soh| 3½ 400,0 0 br Dortm.-Ensch. 41 0, be PSasſbahn 3½ 84,90 b Picllisn. 61 4 40 433.80 C 
Sort stadt-Obl. 3½ | 99,20 bz Eutin.Lübeck.. 44 | 40,00 be Weimar-Gora | 3 86,75 be nz : 10 
40. —— 3½ | 99,40 8. Pe 4 3 Prioritäts-Obligat ft er 2 3 54,20 be@ 2, 
‚ner Prov. wsh,-Bex| ‚60 bz Bi Pri ‚25 
Ani.Scheine-.. 20 22720 8 "Silb,- Oneck-Büch.- 4 133,00 bz 3 ine Ber ers. . - | 222 9 107,90 8 
Berliner... „ 0. 250 Fl. 54. ainz-Ludw: 109,40 bz eslau-War- pi „ 5 44 190,00 
do. 4½ 106,90 be eh larnb.-Miawk. 5 74,40 be schauer Bahn 5 L 77,40 beG 5 3 | 63,25 — 
do, — 4 ee. be % 0 0 . Fr. Franz Gr. Berl. Pferd tral-Paoifio ..| 6 89,00 ur 
do. 3½ 99,40 G « 4 2 INdrscohl.-Märk.| 4 102, 20 bz Eisenbahn 4 102,40 G ine 4 9,1 5 408,80 & 288,00 u. 
tri. Ldaohf 4 oln. Pt-Br. I-V! 5 67,10 bz Ostpr. Südb.....| O 76,40 bz@ JOberschl. 3½/½ ñK⅕Ü Aasnitobs 4,| 98,50 G an 5 ’ 2 | 92,00 U K 
do. do. | 3½ | 98,90 be do.Liq.-Pf.-Br| 4 | 65,25bz fSealbahn „u... 0 3,00 beg. do. (Stargfos 2 0,2818 orthern Paoifio] 8 1111,50 4 EFT) Hyp-u 438,50 bd 121/j220,25 U 
Kur,uNsu- Portugies. Anl. Ostpr 41/, 1104,25 & #SanLouis-Frano.| 6 103, 00 B. : um) 8 0 83,00 . 
gg 37½ 99,00 G 1888—89| — | 33,60 & 00 1 8 an 8 outhern Pacific] 8 |107,10 u d. Zan 78 6 09,00 be 2 87,00 G. 
. m aab-Gr.Pr.-A.| 4 05,50 br 5 2 il 4½% 36,90 be 
Ostpreuss| 3% | 97,50 8. öm. Stadt-A.| 4 Al bahn) -- 145,30 be@ JAlbreohtsbgar 5 | 80 3, | 74,00 m 
; 1 m Steel & | 8220 me ssig-Toplitz] 20 570,80 be . Hypotheken-Certifikate. Nr 4g. Gd. S, ı | 92,25 va 8858 
. um Staats-A. hm.Nordb..| 5 ux-Bodenb.l a nn u Osster, 
po . 2, 402,50 br do. Rente 90 4 | 82,20 brd. 5 27 Dux-PragG-Pr.| 5 Danz. 1 — * ren 198,50 
& 4e, 3% 97,256 do. ao. fund. 5 0,90 be — Lokalb. do. 4 100, 78 4 fo Ged. Kr. · Pr. 403 141,60@ ade. intern. B 40 106 
öchls, altı.| 3½ | 98,50 b do.do.amort.| 5 | 95,80 br therader 400 215,80 be ranz..Josefb.|4 85,00, G. 45. do. 1. 3 107,50 . ÄPomm.Vorz.-Akt| 6 43,28 be@ A 0 12 „00 d. 
do, do. 8 67.025 2 — Paoifb., 5 |, 68,00 be alKLudw; 4, do. do. Ul. abg. 3 99,00 bd pogen. Prov.-Bk. 4 103,5 u 8 ‚00 K 
idschiLt.A| 4½ 98, 70 be 1822 3 5 1424,70 bz do. do. 4 4 | 93,10 bal do. 2 W. abg. 33 99,00 648 8 8k. 7 6 7,90 bed. 
do. do. 1859] K 3 h-O do. „ V.abg.|34| 95,50 & 40 ‚Cnt-Bd SC 57 124,00 
do,neudo.| 3¼ | 98,75 B. do. 1880| »|4 | 98,20 be - Gomprg|& | 97.306 42. „Hp: 225 W. V. M. 5 do. Hyp.-Akt.-Bk| 6 ½ 125,80 bz@. 7 | 85,50 @ 
de. do.C. | do. 1887| =| 4 | 62,50bz aschau-Od. 90,00 & onpfudolfb.| 4 | 93,60 Ca 4 [102,90 640 bio. H-. A. G. e 9 1,5875 w 
a) 97,80 be do. 1873 0.Salzkammg| 4 |104,75 be 2 3 25 405.25 0 3 |122:60 te 
. ‚80 do. 4875] % Lemberg-Cz.. 6, [123 ‚50 fl. jimbCzern.stfr| 4 | 93,00 5 Hyp--Pf. (rz 100) C 10 l, 00 t Le mann 5 495,80 bz 
do. 1889 ©| 4 Oester.Staa do, do. stpfl.| 4 do. do. 9 55 nkünd. 80 PC... 234,00 f. — 29,75 be 
n. do. 1890) K 4 80 do. Lokal. . 99,75 be 2 & 3 | 84,60 52G| bar bis 1./4.1900)]4 198.90 be Je. Lannau m 94.40 6 36,30 f 
uss. Goldrent| 6 103, 20 be 8. do. Nordw. do. Staats-1.il.| 3 106,80 G | do. do. (rz400)13}| 95,50 be Änsiohsbank 150/80 U + 108.00 . 
103,20 8. 0. 1884stpfl.| 5 do.Lit.B.Elb.) — do.Gold-Prio.|4 10,25 K IMeininger Hyp.-Pfdb.|4 |404,40 K. | ne 6 87,78 & 
Thend.-A. " fl. Orient 4877 Oedenb. | — | 26,00 bez o. Lokalbahn| 4½ | 95,90 ve | do. Pr.-Pfdbr.|4 |129,60 be Äschies, Bankver. 115,00 be 7 |107,00 . 
Bayer. Anleihe 107,10 d. . Orient 1878 5 68,20 be Reiohenb.-P. o. Nordwestb. 5 104, 70 bz fpomm. Hypoth.-Akt. 5 49,25 4 
- _ Brem.A.1892| 3½ 83,20 G M. Orient 878 5 | 68,60 be üdöstr.(Lb.).| — | 43,00 be „NdwB.G-Pr| 5 406,40 & fB.-Pfandbr. Il. u. MW. 4 101,50 d. % 02,00 ben, 
Hmb,Sts.Rent.| 3½ | 97,40 bz Nikolai-Obl ....| 4 0 Ut. B. EIbtn. 5 104,60 G JP.B.-Cr.unkb(rz140)]5 3,50 4 41,00 bzB. 
de. d0.1886| 3 | 85,30 br . Sohatz-O..) 4 b- do.8r. m.V.VI(rz4100)|5 107,75 G 156,70 K 
de,amort.Anl. -Ani.1864.|5 |160,75 d= 3 um) 3 | 70,00 8. | do. do. (rz.145) 20 115,50 & 0 | 25,90 be 
4 do, 4866.|5 1450,20 bz eichenb.-Pr. do. do.X.(rz.110)]4; |141,50 4 184,60 & 
a 3 | 87,00 be — 5 4 404,40 be N 188,10 2 
Ani 33 neue. 41/, 102,50 bz ab Gold-Prior. 3 Pr. 4 
H.Pr.-Soh.40T| — 1404,00 G eee 3% 96,30 b. öst- 8. (Lb.) 3 65,30 8. | do. do. (z. 400 20 96,75 beG K 1 6 10,0 . 
Bd. Präm.-An.| 4 137,50 be . 1890 3½ | 96,40 be uss. Stastsb..|6,56 430/60 6 do. Obligation.| 5 403,90 b fl do.do. kündb. 19 en de G Disaha. 78,00 bed 85 0 — 0 
Bar. r.-Anl. 4 45,00 d 2 4. 4803 4½ 400,80 8. do. Sddwest- 5,45 76,60 be do. Gold-Prior.| 4 | 98,25 be G ler. Contr.- Sf. Com-O|3;| 96,50 al & (Hann.st.-P... 69.00 4 o. 10. St.-Pr....] O | 42,00 & 


Druck und Verlag der Hefbuckdruckerei von W. Decker v. Co. (A. Röſtel) in Boten. 


